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Testeffekt in Psychologie-Lehrveranstaltungen? 
Eine metaanalytische Perspektive 

Juliane Schwieren, Jonathan Barenberg und Stephan Dutke 

In einer Metaanalyse wurde untersucht, inwieweit der Testeffekt, ein über viele 

Kontexte hinweg stabiles Phänomen aus der empirischen Lehr-Lernforschung, auch im 

Rahmen von Psychologielehrveranstaltungen zu beobachten ist. Ein mittelgroßer 

Gesamteffekt von d = 0.56, der auf Basis von 72 Effektgrößen aus 19 Publikationen 

errechnet wurde, deutet darauf hin, dass der Einsatz von Tests im Rahmen der 

Psychologielehre wirksam ist. In weiteren Analysen wurden potentiell moderierende 

Einflüsse der Variablen Design, Art der Kontrollbedingung und Feedback untersucht. 

Die Abhängigkeiten zwischen Effektgrößen wurden kontrolliert. Die  zentralen 

Ergebnisse werden in bestehende Forschungsbefunde eingeordnet und mit Blick auf 

Anwendungen in der Psychologielehre interpretiert. 

Im Bildungskontext kommen Tests üblicherweise als Instrumente zur Leistungs-

abfrage und Leistungsbewertung zum Einsatz. Allerdings weisen zahlreiche Befunde 

zum sogenannten Testeffekt darauf hin, dass Testen auch eine lernförderliche Wirkung 

haben kann. 

Der Testeffekt ist ein in der experimentellen Gedächtnispsychologie bereits früh 

beschriebenes, stabiles Gedächtnisphänomen (Abbott, 1909; Gates, 1917; Roediger & 

Karpicke, 2006): Mittels eines initialen Tests wiederholte Lerninhalte werden in einem 

späteren finalen Test besser erinnert als Inhalte, die zuvor nicht getestet oder aber in 

anderer Form (z.B. mittels erneuten Durchlesens) rekapituliert wurden. Trotz großer 

Heterogenität der Studien zum Testeffekt, lassen sich auf methodischer Ebene 

grundsätzlich drei Untersuchungsphasen ausmachen. Zunächst erfolgt in einer initialen 

Lernphase die Präsentation der Lerninhalte für alle Probanden. In der anschließenden 

Interventionsphase werden diese Inhalte entweder getestet, nicht getestet oder in 

anderer Form wiederholt. In der finalen Testphase werden sämtliche Lerninhalte aus der 

initialen Lernphase noch einmal abgefragt. 

Eine große Anzahl von experimentellen Studien zeigte, dass der Testeffekt bei 

Stichproben unterschiedlichen Alters, mit unterschiedlich komplexen Lernmaterialien, 

331 



 

 

 

 

  

    

  

  

  

  

  

   

 

    

  

     

     

    

 

   

  

 

    

  

    

     

    

  

  

   

 

   

  

u nt er  Ei ns at z  v ari a bl er  T estf or m at e  u n d  T estfr e q u e n z e n  u n d  a u c h  b ei  u nt er s c hi e dli c h 

a ns pr u c hs v oll e n fi n al e n T est s ei ntritt (f ür ei n e Ü b er si c ht v gl. D u nl o s k y, R a ws o n, M ar s h 

et  al.,  2 0 1 3).  N e b e n  d e m  B estr e b e n,  A uss a g e n  ü b er  di e  G e n er alisi er b ar k eit  d es 

T est eff e kt s  tr eff e n  z u k ö n n e n  u n d  B e di n g u n g e n  z u  i d e ntifi zi er e n,  di e  ei n e  b es o n d er s 

effi zi e nt e  u n d  n a c h h alti g e  Wis s e ns k o ns oli di er u n g  erl a u b e n,  b e st e ht  ei n  w eit er er 

F or s c h u n g ss c h w er p u n kt  i m  A uffi n d e n  d er  f ür  d e n  T est eff e kt  ur s ä c hli c h e n 

M e c h a nis m e n.  E s  wir d  a n g e n o m m e n,  d as s  d ur c h  d as  wi e d er h olt e  A br uf e n  v o n 

I nf or m ati o n e n  a us  d e m  G e d ä c ht nis  I n h alt e  i m  L a n g z eit g e d ä c ht nis  st är k er  el a b ori ert 

w er d e n u n d v er s c hi e d e n e Z u g a n g s pf a d e z u d e n I n h alt e n e nt st e h e n ( v gl. D u nl o s k y et al., 

2 0 1 3).  Di e  Er g e b nis s e  ei n er  a kt u ell e n  M et a a n al ys e  ( R o wl a n d,  2 0 1 4)  w eis e n  a u ß er d e m 

d ar a uf  hi n,  d as s  a u c h  di e  A nstr e n g u n g  b ei m  pr o b e w eis e n A br uf e n  d as  A uftr et e n  ei n e s 

T est eff e kt s  b e ei nfl us st  ( s c h wi eri g er e T est s  i n  d er  i niti al e n  L er n p h as e  f ü hrt e n  z u  ei n e m 

gr ö ß er e n T est eff e kt als l ei c ht er e T est s). 

We n n  a u c h  hi nsi c htli c h  d er  f ür  d e n T est eff e kt  ur s ä c hli c h e n  M e c h a nis m e n  n o c h 

F or s c h u n g s b e d arf  b e st e ht,  b esti c ht  d as  P h ä n o m e n  d ur c h  s ei n  z u v erl ässi g es  A uftr et e n 

u nt er  v er s c hi e d e n e n  U nt er s u c h u n gs b e di n g u n g e n.  E s  ü b err as c ht  d a h er  ni c ht,  d ass  d as 

T est e n  v o n  L er ni n h alt e n  als  vi el v er s pr e c h e n d e  T e c h ni k  i m  R a h m e n  d es  e vi d e n z -

b a si ert e n  L e hr e ns  a uf g e griff e n  w ur d e  ( z.  B. D u n n,  S a vill e,  B a k er  et  al.,  2 0 1 3 ).  Di es er 

A ns at z  v erf ol gt  d as  Zi el,  d e n  Ei ns at z  e m piris c h  v ali di ert er  L e hr -L er n m et h o d e n  st är k er 

i n d er s c h ulis c h e n u n d u ni v er sit är e n L e hr e z u v er a n k er n ( Cr a n n ey, 2 0 1 3). 

A n g e si c ht s  d er  st eti g  w a c hs e n d e n  St offf üll e  i m  P s y c h ol o gi est u di u m  st ellt  si c h  di e 

Fr a g e,  i n wi e w eit L e hr e n d e d e s F a c h es a uf eff e kti v e T e c h ni k e n wi e b eis pi els w eis e d a s 

T est e n  z ur ü c k gr eif e n.  Mit  Hilf e  ei n er  M et a a n al ys e  w ur d e  u nt er s u c ht,  i n  w el c h e m 

A u s m a ß  si c h  T est eff e kt e  a u c h  i m  R a h m e n  d es  L er n e ns  ps y c h ol o gis c h er  I n h alt e 

b e o b a c ht e n  u n d  g e wi n n bri n g e n d  n ut z e n  l a ss e n.  D a  ei n e  st ei g e n d e A n z a hl v o n  St u di e n 

a u c h  i n  a n w e n d u n g s n a h e n  S etti n gs  l er nf ör d erli c h e  Eff e kt e  v o n  T est s  a uf g e z ei gt  h a b e n 

(z. B.   R o e di g er,  A g ar w al,  M c D a ni el  et  al.,  2 0 1 1),  w ur d e  ei n  p o siti v er  G es a mt eff e kt 

d ur c h d e n Ei ns at z v o n T est s er w art et. 

Di e  M et a n al ys e  v o n  R o wl a n d  ( 2 0 1 4)  h att e  g e z ei gt,  d ass  v er s c hi e d e n e  F a kt or e n 

d as A uftr et e n u n d di e Gr ö ß e d es T est eff e kt s m o d eri er e n k ö n n e n. D a h er w ur d e  i n ei n e m 

z w eit e n  S c hritt    d er  m o d eri er e n d e  Ei nfl us s  f ol g e n d er  M er k m al e  ü b er pr üft: 

3 3 2 



 

 

 

    

      

 

 
 

    

 

   

 

  

    

  

  

   

 

 

  

   

   

  

 

 

  

 

  

 

 

 

  

Studiendesign (Zwischengruppen- vs. Innergruppen-Design), Art der Kontrollbedingung 

(Rekapitulation vs. kein Test) und Feedback (vorhanden vs. nicht vorhanden). 

Methode 
Ausgangspunkt für die vorliegende Metanalyse bildete eine Literaturrecherche 

zum Testeffekt im Anwendungsfeld der Psychologielehre anhand der PsycINFO 

Datenbank und der Durchsicht von Literaturverzeichnissen diverser Übersichtsartikel. 

Am Ende dieser Recherche erfüllten 19 Publikationen im Erscheinungszeitraum von 

Juli 1984 bis Februar 2016 zwei Einschlusskriterien: (1) sämtliche Studien befassten 

sich mit der Vermittlung psychologischer oder psychologierelevanter Lerninhalte und 

ermöglichten (2) den direkten Vergleich einer Testbedingung mit einer adäquaten 

Kontrollbedingung (Rekapitulation oder kein Test). 

Die metaanalytische Auswertung erfolgte mit dem R-Paket metafor (Viecht-

bauer, 2010). Für jeden Einzelvergleich wurde die Effektgröße Cohen’s d als die 

standardisierte mittlere Differenz in der finalen Testleistung zwischen Testbedingung 

und Kontrollbedingung ermittelt. Für kleine Stichproben (N < 20) wurde eine Korrektur 

der Effektgröße nach Hedges (1981) vorgenommen. 

Die Berechnung einer mittleren Effektgröße über alle Einzelvergleiche hinweg 

erfolgte anhand eines Random-Effects-Modells, dem die Annahme zugrunde liegt, dass 

die Gesamtheit der beobachteten Effektgrößen auf einer Verteilung wahrer Werte beruht 

anstatt auf einem einzelnen wahren Wert. Folglich werden Unterschiede zwischen den 

beobachteten Effektgrößen nicht alleine als das Resultat von Stichprobenfehlern 

(Stichprobenvarianz) angesehen, sondern auch als das Ergebnis tatsächlicher 

Unterschiede zwischen den Effektgrößen (Parametervarianz). Im Lichte des vor-

liegenden heterogenen Stichprobenpools (unterschiedliche Implementierungen der Tests 

innerhalb der Lehre) erschien dieses statistische Modell angemessen. Zur Berechnung 

der Parametervarianz wurde im vorliegenden Fall ein Restricted-Maximum-Likelihood-

Schätzer verwendet. Der berechnete Gesamteffekt ergab sich als Mittelwert aus der 

Verteilung der einzelnen, zuvor gewichteten Effektgrößen (diese Gewichtung 

berücksichtigte beide aufgeführten Varianzquellen, Stichprobenvarianz und 

Parametervarianz). 
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I n ei n e m w eit er e n S c hritt w ur d e u nt er Ver w e n d u n g ei n e s Mi x e d -Eff e ct s -M o d ells 

ei n e  M o d er at or e n a n al ys e mit  d e n  dr ei  ei n g a n gs  er w ä h nt e n  j e w eils  z w eist ufi g e n 

M er k m al e n St u di e n d e si g n ( Z wis c h e n gr u p p e n- vs. I n n er gr u p p e n-D esi g n) , A rt  d er 

K o ntr oll b e di n g u n g ( R e k a pit ul ati o n  vs.  k ei n  T est)  u n d F e e d b a c k ( v or h a n d e n  vs.  ni c ht 

v or h a n d e n) d ur c h g ef ü hrt. 

Z ur K orr e kt ur v o n A b h ä n gi g k eit e n z wis c h e n ei n z el n e n Eff e kt gr ö ß e n, s o w o hl f ür 

d as  z u v or  b er e c h n et e  R a n d o m -Eff e ct s -M o d ell  als  a u c h  f ür  d as  Mi x e d -Eff e ct s -M o d ell, 

w ur d e  ei n e  i m  R -P a k et  r o b u m et a  ( Fis h er  &  Ti pt o n,  2 0 1 5) i m pl e m e nti ert e R o b ust e 

Vari a n zs c h ät z u n g ( R V E)  i n  F or m  ei n er  M et ar e gr essi o n  v or g e n o m m e n.  Di es e s 

K orr e kt ur v erf a hr e n  w ur d e  a us  z w ei  Gr ü n d e n  a n g e w a n dt:  ( 1)  ei ni g e  Eff e kt gr ö ß e n 

w ur d e n z w ar f ür v er s c hi e d e n e a b h ä n gi g e Vari a bl e n, a b er a uf B asis d er s el b e n Sti c h pr o b e 

er mitt elt; ( 2) a n d er e Eff e kt gr ö ß e n w ur d e n f ür di e s el b e a b h ä n gi g e Vari a bl e a n h a n d si c h 

t eil w eis e ü b erl a p p e n d er S u bsti c h pr o b e n er mitt elt. 

E r g e b nis s e 

Di e Pr üf u n g d es G es a mt eff e kt s ü b er all e St u di e n hi n w e g er g a b ei n e g e wi c ht et e 

mittl er e  Eff e kt gr ö ß e  v o n d =  0. 5 6,  9 5 %  K o nfi d e n zi nt er v all  ( KI)  [ 0. 4 0,  0. 7 1].  Di e s e s 

Er g e b nis  st e ht  i n  Ei n kl a n g  mit  d e m  t y pis c h e n  B ef u n d  b ei  Vorli e g e n  ei n e s  T est eff e kt s, 

w o n a c h  di e  fi n al e  T estl eist u n g  i n  d e n  E x p eri m e nt al b e di n g u n g e n  si g nifi k a nt h ö h er 

a usf ällt  als  i n  d e n  j e w eili g e n  K o ntr oll b e di n g u n g e n.  E s  z ei gt e  si c h  z u d e m,  d as s  di e 

M e hr h eit d er p o siti v e n Eff e kt gr ö ß e n si g nifi k a nt v o n N ull v er s c hi e d e n w ar, w ä hr e n d b ei 

d e n n e g ati v e n Eff e kt gr ö ß e n n ur ei n ei n zi g er Wert si g nifi k a nt v o n N ull a b wi c h u n d ei n e 

n e g ati v e  A u s wir k u n g  v o n  T est s  n a h el e gt e.  T a b ell e  1  gi bt  ei n e n  Ü b er bli c k  ü b er  di e 

Vert eil u n g  all er  Eff e kt gr ö ß e n  i n  B e z u g  a uf  i hr e  Ri c ht u n g  ( p o siti v  vs.  n e g ati v)  u n d 

Si g nifi k a n z. 

T a b . 1: Ve rt eil u n g d e r ei n z el n e n Eff e kt g r ö ß e n n a c h Ri c ht u n g 
u n d st atistis c h e r Si g nifi k a n z 

9 5 % -K o nfi d e n zi nt er v all 
N ull a uss c hli e ß e n d N ull ei ns c hli e ß e n d G es a mt 

Ri c ht u n g p o siti v 3 3 2 4 5 7 
n e g ati v 1 1 3 1 4 
G es a mt 3 4 3 7 7 1 

A n m.: Z us ät zli c h z u d e n 7 1 a uf g ef ü hrt e n Eff e kt gr ö ß e n wi es ei n e d e n 
Wert d = 0 a uf. 
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Di e M o d er at or e n a n al ys e n  er br a c ht e n  n ur  ei n e n  si g nifi k a nt e n  Eff e kt  f ür  di e 

Vari a bl e  F e e d b a c k  ( z =  2. 4 2, p =. 0 2).  D ur c h  d e n  Ei ns at z  v o n  F e e d b a c k  li e ß  si c h  ei n 

A nsti e g d er mittl er e n Eff e kt gr ö ß e a uf d = 0. 6 0, 9 5 % KI [ 0. 2 9, 0. 9 1] v er z ei c h n e n, w e n n 

gl ei c h z eiti g all e a n d er e n M o d er at or e n k o nst a nt g e h alt e n w ur d e n. 

N a c h  Ei ns at z  d er  R V E -Pr o z e d ur  z ur  K orr e kt ur  v o n  A b h ä n gi g k eit e n  z wis c h e n 

Eff e kt gr ö ß e n  er g a b  si c h  ei n e  g e wi c ht et e  mittl er e  Eff e kt gr ö ß e  v o n d =  0. 6 2,  9 5 %  KI 

[ 0. 3 2,  0. 9 3].  Di e  R V E-k orri gi ert e  M o d er at or e n a n al ys e li ef ert e  k ei n e  si g nifi k a nt e n 

Eff e kt e,  w o b ei  d er  M o d er at or  F e e d b a c k  d er  Si g nifi k a n z gr e n z e  a m  n ä c hst e n  l a g  ( t = 

1. 8 4, p =  0. 1 0).  I ns g es a mt  l äs st  si c h  f est h alt e n,  d ass  di e  z wis c h e n  m e hr er e n 

Eff e kt gr ö ß e n  b est e h e n d e n  A b h ä n gi g k eit e n  z u  ei n er  l ei c ht e n  U nt er s c h ät z u n g  d er 

mittl er e n  Eff e kt gr ö ß e  f ü hrt e n  u n d  z u  ei n er  l ei c ht e n  Ü b er s c h ät z u n g  d es  Ei nfl u ss e s  v o n 

F e e d b a c k. 

Dis k us si o n 

Di e  v orli e g e n d e  M et a a n al ys e  v erf ol gt e  d as  Zi el  z u  u nt er s u c h e n,  i n  w el c h e m 

U mf a n g  si c h  ei n  T est eff e kt  a u c h  i m  R a h m e n  v o n  P s y c h ol o gi el e hr v er a n st alt u n g e n 

n a c h w eis e n l äs st. D a mit v er b u n d e n ist a u c h di e Fr a g e, i n wi e w eit d er Ei ns at z v o n T est s 

i n d er P s y c h ol o gi el e hr e z u e m pf e hl e n ist. 

Als z e ntr al e s Er g e b nis k a n n f e st g e h alt e n w er d e n, d ass si c h a u c h i n St u di e n mit 

ps y c h ol o gis c h e n  b z w.  ps y c h ol o gi er el e v a nt e n  L er ni n h alt e n  ei n  T est eff e kt  n a c h w eis e n 

l ä sst.  W ur d e  z wis c h e n  i niti al er  L er n p h as e  u n d  fi n al er  T est p h as e  ei n  Ü b u n gst est 

a bs ol vi ert, f ü hrt e di es i m Mitt el z u ei n er Ver b es s er u n g d er A br ufl eist u n g i n d er fi n al e n 

L eist u n gs ü b er pr üf u n g, w o b ei di es er Eff e kt si c h u nt er B er ü c ksi c hti g u n g ei n er K orr e kt ur 

f ür  a b h ä n gi g e  Eff e kt gr ö ß e n  s o g ar  n o c h  er h ö ht e.  Als  M o d er at or  k o m mt  di e  G a b e  v o n 

F e e d b a c k  i m  Ü b u n g st est  i n  Fr a g e,  di e  z u  ei n e m  si g nifi k a nt e n A nsti e g  d es  T est eff e kt s 

f ü hrt e, j e d o c h n ur s o l a n g e, wi e k ei n e K orr e kt ur pr o z e d ur für A b h ä n gi g k eit e n z wis c h e n 

ei n z el n e n Eff e kt gr ö ß e n a n g e w e n d et w ur d e. 

Di e s e  Er g e b nis s e  si n d  v er gl ei c h b ar  mit  B ef u n d e n  a us  a n d er e n  Ü b er bli c ks -

ar b eit e n  z u m T est eff e kt.  I n  ei n er  fr ü h er e n  M et a a n al ys e  v o n  B a n g ert -Dr o w ns,  K uli k  & 

K uli k  ( 1 9 9 1)  w ur d e n  e b e nf alls  Ei ns at z  u n d  Wir k u n g  v o n  T est s  i n  allt ä gli c h e n 

L e hr k o nt e xt e n b etr a c ht et, all er di n gs ni c ht a uss c hli e ßli c h i n P s y c h ol o gi e v er a nst alt u n g e n. 

Hi er  er mitt elt e n  di e  A ut or e n  f ür  ei n e  S u bsti c h pr o b e  v o n  1 1  St u di e n  ei n e  mittl er e 
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Eff e kt gr ö ß e v o n 0. 5 4 St a n d ar d a b w ei c h u n g e n u n d  d a mit di e  n a h e z u gl ei c h e Eff e kt gr ö ß e 

wi e i n d er a kt u ell e n A n al ys e. Di e Ver st är k u n g d es T est eff e kt s d ur c h F e e d b a c k l ä sst si c h 

g ut mit d e n B ef u n d e n a us d er M et a a n al ys e v o n R o wl a n d ( 2 0 1 4) v er ei n b ar e n. I n di es er 

A n al ys e  w ur d e  ei n e  mittl er e  Eff e kt gr ö ß e  v o n  0. 7 3  b ei m  Ei ns at z  v o n  F e e d b a c k 

f est g est ellt,  i m  Ver gl ei c h  z u  ei n er  mittl er e n  Eff e kt gr ö ß e  v o n  0. 3 9,  w e n n  z u v or  k ei n 

F e e d b a c k  erf ol gt  w ar.  All er di n g s  ist  z u  b er ü c ksi c hti g e n,  d ass  R o wl a n d  a uss c hli e ßli c h 

l a b or e x p eri m e nt ell e St u di e n ei n g es c hl o ss e n h att e. 

Di e  B ef u n dl a g e  s pri c ht  als o  d af ür,  d ass  T est s  a u c h  i m  K o nt e xt  d er 

P s y c h ol o gi el e hr e  erf ol gr ei c h  als  l er nf ör d erli c h e  M a ß n a h m e  ei n g es et zt  w er d e n  k ö n n e n, 

z u m al  i hr e  D ur c hf ü hr u n g  n ur  w e ni g  Z eit  b e a ns pr u c ht  u n d  si e  l ei c ht  a n z ul eit e n  si n d. 

A u c h  d as  Risi k o  ei n er Ver s c hl e c ht er u n g  d es  L er n er g e b nis s e s  d ur c h  d e n  Ei ns at z  v o n 

T est s s c h ei nt g eri n g z u s ei n. I n ei n er ei n zi g e n St u di e er g a b si c h ei n si g nifi k a nt n e g ati v er 

Eff e kt n a c h v or h eri g e m Ü b u n g st est. 

Ei n  Pr o bl e m,  wi e  b ei  vi el e n  pr a ktis c h e n A n w e n d u n g e n  d e s  T est eff e kt s, b est e ht 

d ari n, L er n e n d e f ür di e l er nf ör d erli c h e Wir k u n g d es T est e ns z u s e nsi bilisi er e n. I n ei n er 

H o c hs c h ull e hr e,  i n  d er  Effi zi e n z  u n d  N ot e n  ei n e  z e ntr al e  R oll e  ei n n e h m e n,  w er d e n 

T est s  e h er  als  Mitt el  d er  L eist u n gs m e ss u n g  v er st a n d e n  u n d  n ur  s elt e n  als  ei n e 

M a ß n a h m e z ur F ör d er u n g v o n L er n e n – u n d w e n n, d a n n i n er st er Li ni e, w eil T est s ü b er 

d e n  Er w art u n gs h ori z o nt  v o n  Pr üf u n g e n  a uf kl är e n  u n d  ni c ht,  w eil  si e  als  Ü b u n g  d es 

G e d ä c ht nis a br ufs  v er st a n d e n  w er d e n.  A n d er er s eit s  s ollt e  di e s er  Hi nt er gr u n d  g er a d e 

P s y c h ol o g i e st u di er e n d e n l ei c ht z u v er mitt el n s ei n – s c hli e ßli c h si n d d as Er g e b nis s e d er 

F or s c h u n g i n i hr e m ei g e n e n F a c h, di e a uf i hr e ei g e n e n L er n pr o z ess e a n g e w a n dt w er d e n. 

Di e wi c hti gst e B e gr e n z u n g d er v orli e g e n d e n St u di e ist di e g eri n g e A n z a hl v o n St u di e n, 

di e  i n di e  A n al ys e  ei n b e z o g e n  w ur d e n.  I n  d er  F ol g e  ist  di e  A n z a hl  a b h ä n gi g er 

Eff e kt gr ö ß e n  b etr ä c htli c h,  ei n  Pr o bl e m,  d as  p o st -h o c  n ur  b e di n gt  k o ntr olli ert  w er d e n 

k a n n. A n g e si c ht s  d er  wi e d er k e hr e n d e n  Kriti k,  ps y c h ol o gis c h e  F or s c h u n g  b er u h e  z u  oft 

a uf  D at e n,  di e  a n  P s y c h ol o gi e st u di er e n d e n  er h o b e n  w ur d e n,  ist  es  er st a u nli c h,  d as s 

a us g er e c h n et  i n  ei n e m  F el d,  d as  di e  P s y c h ol o gi el e hr e  u n mitt el b ar  b etrifft,  v er gl ei c hs -

w eis e  w e ni g  D at e n  v o n  P s y c h ol o gi e st u di er e n d e n  v orli e g e n.  E s  bl ei bt  z u  dis k uti er e n, 

i n wi e w eit  di e  P s y c h ol o gi e  d as  K o n z e pt  d es  e vi d e n z b asi ert e n  L e hr e ns  er nst  ni m mt. 

Hi er z u  g e h ö rt,  ni c ht  n ur  i hr e  l e hr-l er n b e z o g e n e n  F or s c h u n g s er g e b niss e  i n  d er  ei g e n e n 

L e hr e  a n z u w e n d e n,  s o n d er n  a u c h  d ur c h  Erf or s c h u n g  d er  ei g e n e n  L e hr e  z u m 
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Wissenskorpus evidenzbasierter Lehre beizutragen. Notwendig und nützlich wäre das 

allemal auch im Kontext des Testeffekts. Theoretisch wie praktisch bedeutsame 

Moderatoren wie Feedback, Art der begleitenden Lernaktivitäten oder Prüfungsangst 

sind nicht hinreichend erforscht, ebenso wenig wie notwendige oder förderliche 

Implementationsbedingungen des Testens zur Übung des Gedächtnisabrufs. Auch die 

Beantwortung der Frage, warum sich in der vorliegenden Analyse (trotz des 

signifikanten Gesamteffekts) gut die Hälfte der extrahierten Effektgrößen nicht 

signifikant von Null unterschied, gibt Anlass zu einer weiteren Erforschung des 

Testeffekts in der Psychologielehre. 
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